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Polniſch⸗ 
Sozialdemokralie und Regierungsbildung. 

Aus Deutſchland ſchreibt man uns zu dieſer auch für uns 
intereſſanten Frage:: n deef auch kür 

Der ſoslaldemokratiſche Bezirkstag für Groß⸗Berlmn. der 
am letzten Sonntag tagte, hat ſich lebhaft mit der Frage be⸗ 
E ob und unter welchen Umſtänden bie Sozialdemo⸗ 
kratiſche Vartei wleder in die Rrichsreglerung eintreten 
kömtte. Es iſt tennzeichnend für die Stimmung, daß der 
Referent, Genoſſe Friedrich Schlegel, für die Miederbeteill⸗ 
bes an der Regierung eintreten konnte, ohne einen Sturm 

Iderſpruchs zu erregen. Es wurden wohl manche be⸗ 
rechligte Vedenken geäußert, aber erregter, unter allen Um⸗ 
ſtünden ablehnender Widerſpruch wurbe nicht laut. Darin 
Ue ſich ein ſebr bemerkenswerter Stimmungsumſchlag, der 

ei einem großen Teil der Berliner Arbeiterſchaft einge⸗ 
trxten iſt. ‚ 

„In den letzten Monaten der Koalitionsregierung war die 
Abneigung gegen die Beteiligung von Sozialiſten an der 
Regierung bis weit in unſere Kreiſe eingedrungen. Das 
Ende der Koalition wurde überall mit, einem Uff der Er⸗ 
leichterung begrüßt, und faſt allgemein war die Nuffaffung. 
doß man das Experiment ſobald nicht wiederholen ſolle. 
Seitdem ſind erſt drei Monate vergangen, und ſchon tönt es 
Lun büveiten Lugern der Arbeiterſchaft ganz anders als 
Mamuls. 

Die bürgerliche Dreiparteien-Regierung im Reiche konnte 
die Arbeiterklaffe unmöglich befriedigen. Wenn ſie nicht ſo⸗ 
fort ſtürmllchem Widerſpruch begegnete, ſo verdankt ſie das 
nur einigen beſonderen Umſtänden. Vor allem ihrer eigenen 
Schwäche, die ſie nötigte, in vielem auf die Sozialdemo⸗ 
kralie Rückſicht zu nehmen und immerfork zu beteutern, daß 
ſie auf keinen Fall eine Regierung gegen die Arbeiter ſein 
wolle. Dazu koam, daß die Sozialdemokratie die Bildung 
der rein bürgerlichen Regierung zunächſt aus dem Geſichts⸗ 
punkte heraus begrüßte, daß ſie dadurch der eigenen Re⸗ 

Lierungsſorgen enthoben war und daß auch die Unabhün⸗ 
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bigen. freilich aus einem ganz anderen Grunde, der Regie⸗ 
Uüß Me Weene, Schonzeit gewährten. Denen mochte näm⸗ 
lich das Schimpfen auf die Reglerung abſolut keinen Spaß 
mehr, ſeitdem keine Sahie dirnſüe n mehr in ihr ſaßen, 
und außerdem verwickelten ſie ſich alsbald in ſolche inneren 
Schwierigkeiten, daß ſie nach außen vollſtändig aktions⸗ 
unfähig wurden. ‚ 

Seitdem hat ſich aber in immer weiteren Arbeiterkreiſen 
die Ueberzeugung geltend gemacht, daß es kein Mittet ift. 
mehr polltiſche Macht zu gewinnen, wenn man ſich zunächit 

Macht fernhält. Dieſer Erkenntnis nächſt ihrer 
eigenen geſchickten Haitung verdankten die in der preußiſchen 
Regie verbliebenen Genoſſen, daß ſie ſeit dem Sturz 
der Reichskvalition aus dem eigenen Lager heraus ſo gu! 
wie gur keine Anjechtung mehr erfuhren. Man erkennt, daß 
es die bedenklichſten Folgen daben könnte, wenn auch in 
Shrepden die Sozlaldemokralen aus der Kegiexung aus⸗ 
herde⸗ weill hadurch die Reaktlon freie Bahn bekommen 
würde. 

Es ſind ſomit unzweifelhakt Anzeichen einer Sinnes⸗· 
üänderung in der arbeitenden Bevölkerung feſtzuſtellen, die 
auf eine rubigere und praktiſchere Beurteilung der politiſchen 
Situation durch ſte ſchließen laſſe⸗n. Die Meie würe der 
Wiedereintritt der Sozialdemokratie in die Reichsregierung 
in naher Zeit unz ohne vollkommen zwingenden Grund ein 
efährliches Experiment. Wir dürfen nicht verkemen., daß 

der geiſtige Geſundungsprozeß in der Ardbeiterbewegung 
Vanz weſentlich durch den Umſtand beeinflußt wurde, daß die 
Voglaldemokrotie aus der Reichsregirrung ausgeſchieden ſſt, 
ihr Wiedereintritt könnte ſeine Unterbrechung und Sübörung 
herbeiführen. Einen Teil bieſes Geſundungsprogeſſes bilden 
auch die Vorgänge im Lager der Unabhängigen, die zurzeit 
noch vollkommen imüberſichtlich ſind. Genoſſe Dr. Reſtriepte 

at kürzlich in einer Vertammi aus eigener Erfahrung 
Geibilert⸗, wie der vechle L. Uvabhangigen dem 
Kapy- Briſch zur- Einfrikt in die Reglerung bereit wer, von 
der kommuniſtiſchen Linken der Parter aber alsbald wieder 
n iralhen, wurde. Sobald die reinliche Scheidung bei 
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Organ für die werktärige Bevölkerung 
οσ der Freien Stadt Danzig —— 

Publlkationsorgan der Freien Gewernſchaften 

Honnerstag, den 16. September 1920 

nicht nur halten, ſondern auch entſcheidende Schläge führen 
können, ſa bedarf er dazu der D fenen Auterſülpugder 
breiteſlen Arbeilermaſſen. Den Kampf gegen rechle fhren 
zu müſſen, nefcnen oien — wie Ses set Wicder in 
den Rücken gefallen wird — die ahrung zu roiederholen 
dürfte keinen ſozialdemokratiſchen Püiter it ſten. 

Aus alledem iſt der Schluß zu ziehen: Vie Sozialdemo⸗ 
kratie kamm erit dann wieder it die Reicheregierung ein⸗ 
treten, wenn die zwingende Notwendigkeit dazu vorliegt und 
von ihren Anhängern erkannt wird. Der Wiedereintritt 
kunn nicht die Foige von Keuferenzen lein, die in engen 
Führerzürteln abgeholten werden, ſondern nur die Foige 
einer Plaſſenbewegung, die ihn vrrlangt. 

Geheime polniſche Kampibrümihalonen 
in Hberſchleſien. 

Boriin. 15. Sept. (W. T. B.) Der deutſche Bevollmäch⸗ 
tigte für den Abſtimmamngsbezirt Oberſchleſien hdat dem Prä⸗ 
üdenten⸗der internationalen Komnuiiſſion in Oppein, General 

  

  

           Vorend, am 14. September erne Note über „in der ge⸗ 
ſagt wird, daß die deuiſche Regierung im Bei'e von pol⸗ 
niſchen Operatlonsplänen und organiſatoriſchen Anordnun⸗ 
gen ſei, die einen neuen Beweis für die Abſicht einer gewalt⸗ 
ſamen Beſetzung Oberſchieſiens durch eine geheime polniſche 
Kompforganilakion erbringe. Danach ſſt das gelamte Ad⸗ 
ſtimmungsgebiet in Bezirke gegliedert, die 74 Rayons um⸗ 
faßen. Jeder Rayon verfügt mindeſtens üder eine Sturm⸗ 
und eine Maſchinengemehr⸗Zehnerſchaft, um die ſich Infan⸗ 
terie⸗Zelmerſchaften gruppieren, Am 1. Juli 1920 ſtellte dieſe 
Organiſation 11 736 Köpfe. Daneben beſtehen als in die 
Rahons eingegliederte Hilſsorganiſationen die ſogenannten 
Sokols. Zu ihnen gehört auch der Verband der Haller⸗ 
Truppen, der Anfang Juli bereits 2000 Mann umfaßte. Die 
Leitung der guſamten Orgamiſation ruht-Sei dem abetſten 

K 
hat und dem die Verſtändigung mit. den polniſchen 

„hüheren Behörden“ obliegt. Avfgabe der Organiſalion iſt, 
ſich des Hauptinduſtriebezirks mit den Kreiſen Tarnowig, 
Beuthen, Hindenburg, Kattowitz und Pleß zu bemächtigen. 
Insgeſamt wurde hierfür Mitte Juli mit rund 100½%0 Mann 
gerechnet. In enger Verbindung biermit ſteht ein Auf⸗ 
marſchplan, nach welchem auf polniſchem Boden boreihcſem. 
Streilkräſte ſich eu negebener Feit des geſamten ſtim⸗ 
munmgsgebietes bemͤchtigen ſollen. In einem Operations⸗ 
beſehl vom 141. Juli 19020 wird im Intereſſe der Geheim⸗ 
haltung befoblen, es jolle den eigenen Leuten vorzeſpiegelt 
werden, daß der Zwetk der Organiſation, die Aaweht einer 
derttichen Ueberrumpelung fei. Zum Schluß woiſt die Note 
darauf hin, daß ein ſchweres Verhängznis, für das die enter⸗ 

  

    

    

dem Abſtimmemgsgeblet nicht- mehr abzuwenden ſei, wenn die 
olniſchen Vorbereitungen nicht unterdrückt würden. Bei 

ber polniſchen Reglerung 8 
ligen Stuhl, den Kabinetten in London, Paris und Rom 
ſeien die erforderlichen Schritte unternommenm, worden. 

— b ů „ 
—— ů „ 

Die nationalen Vergewaltigungen. 

Leinert in der geſtrigen Sitzung mil. daß das Haus am Frei⸗ 

beraten werde. Die große pollliſche Exregung in dießen G. 
bieten muche es erfarderlich. das nuch die Lundesverkamm⸗ 
iunt zu bleler Frage Stellung nehmkæ. 

  

Freigabe verhafteter Deutſche durch 
Berlin. 15. Sept. (W. T. B. 
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Iu der Preußiſchen Landesverfammlung teile Präſfident 

tag dieer Woche über die Vergewalligung der Laudsbeule 
in Oſt- und Weſtprentzen, Oberſchleflen und im Nuhrgebiet 
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e Kampfvorbereitungen 
Weitere Erfalge der 

Warſchou. 14. Sept. Generelſtabsberichl der polnii 
Armee vom 14. Sept: Am Drqeſtr heerſcht Rude. Baſhe 
wiſtiſche Abtellungen, denen es geſungen wor, im Vereiche 
von Rohbatun durchzubrechen, wurden auf der Linie der 
Hluſſes Swier, gehalten. An der übrigen Front in 
Klein⸗Polen en) herrſcht Rude. Im Raume von 
Sokal erkämpften ſich unſerr Truppen den liebergang über 
Len Bugdund drangen nach ſchweren Kämpten, in denen der 
Feind große Verkuſte erlitt bis Tartatvow vor und beſetzten 
es. Unſere gegen die berittene Armee Budlennys kömpfen⸗ 
den Diviſionen beſetzten Wladimir⸗Wolbyngk. Am 13. b. M. 
wurde um 10 Uhr vormittags Kowel von unſeren Inſanirrie⸗ 
trnppen beſetzl, wobei 3000 Geſangene gemoch und 35 Ge⸗ 
ſichütze, zwei and 80 , drei vollſtändige Acroplane. vier 
Lokomotiven und 300 Waggons und ſehr diel Kriegsma.⸗riul 
erbentet wurden. Dieſer Erſoln iſt bauptfächlich das Ver⸗ 
dienſt der Panzerautomobilgruppe des Maſors Bochenek, der 
nach ſchweren Kämpfen im tapferen Vordringen von Norden 
her am 12. d. M. abends dir Eiſendohnſtation bejehte und 
die Räumung vollftändig verhbinderte. Im Bereiche von 
Breſt anden keine größeren Kumpfhendlungen ſtatt. Nörd⸗ 
lich von Kobryn an der Chauſſee nach Pruzany traſen wir 
auf hartnäckigen Widerſtand bes Feindes, der uniter unſerem 
Kreuzfeuer ichwere Verluſte erlitt, wobel wir 200 Gefangene 
machten. An der übrigen Front bei Suwalki örtlicge für 
uns günſtige Kämpfe. Geſtern fröh 9 Uhr griſten die Litanccr 
trotz des brrabredeten Waſfenſtülltendes unſere Abtellunge 
in Seinmn unerwartet an und drinten wetter in füdiweſtnt 
Richtung vor. * *— 

Per Induſtrie⸗Kampf in Malien. à 
Paris, 14. Sept. Nach einer Radiomeldung aus Nom 

haben 3000 Mailänder Induſtriellen eine Tagrsordnung an⸗ 
gengmmen. in der ſie die Rüußtriellen aufterdern, di⸗ 
Dingutgen des Arbeitezverbondes abzulehnen xng 
Kompf bis aufs äußerſte zu führen. * 

Die Leitung der in Rom Juſammdengetretenen NPopabas⸗ 
Vartei befaßte ſich ebenfalls mit der Metallardetterkrage 
nahm eine Eniſchkießung an, in der die Regierung wuß 

olen. 
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Deutſchland Kann in Brilſſel mit—beraten. 
15. Sept. Havas berichtet aus Lyndon, daß 

der Roniſerenz in Brüſſel um 24. Septenbet ale Staaten eßü⸗ 
ſchließlich der Vereinigten Staaten durch ſe drei Delegte 
vertreten ſein werden Delhin Oeſte nd Bul⸗ 
garien werden eingeladen, Delegierir zv — 
nur beratende Stimme baben len. — 

Niederlage der Demokraten — 
ů 15. „Times“ meldel aus ington. 

die amerikaniſchen Demokruten hei den örtlichen Wahlen 
Stante Maine eine vernichtende Riederle⸗ 
Der Tepubläkoniſche Gonverneur wurde mit e 

non 60 000 gemählt. Die 
Käamden der Miederlaße der Demokrat 

Dally Herald lehnt das Bolſchewiſtengeld „Daumer. . ent-Läcesf⸗ aldle O. Aumſierdenn. fjen, die von Dar-Kuſſiſchen 
aemehmen unmd, ben Ncetter-A Uch aeremen ele A wa! 
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Berlin, 14. Sept. In der Angelegenbeit des Streites um 

in der deuiſchen Funtſtation Eilvele. anf die die fran 
wir pyrbiidlich? Und dann den Nei 

wſilche Funkgeſellſchaſt companie genoral de telegrapbic ſans 

jil in Paris vnf Grund eines mit der deulſchen Hochfrequenz⸗ 

riene abgeſchloſſenen 
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ution gargen Jahlung 

franzoſilche Gelellſchaft auf die Funkſt 

gungaſumme non rund drei Millionen Mark 

verzichtet. D Funkſtalion bleidt allo in deutſchem Beſttz 
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Vei Gelegen 
barung zuſtande grkommen. 

zöſiſche Erttndunßen in Der 

edeutſche Erfindungen in Fron 
  

—— 

Deutſchlands „Wohlverhalten“ Porbedingung 

für Aufnahme in den Völkerbund. 

Paris, 14. Sept. Wie die Blätter melben, erklärte geſtern 

Giolliti Bertretern der Preſſe. daß Deutſchland zum Völler⸗ 

u werden ſoll, wenn es den Willen, den 

bund zugela 
g auszuſühren, zum Ausdruck bringt. 

EDen. 
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dleler Zeitpinkt nahe oder ſern ſei. hängt allein von Deutſch⸗ 

land ab. 

5 l 
Wenn ſich Deutſchland dem Verſäiller riedensvertray 

Der unabhänaige Schwindel über das erſt vollländig vum Opjer gebrcht Jhi wüeß ihm die gnä⸗ 

Smame te cneo. Wunderland. 
dieht zugelagte Aufnahme in den Vöiterbund nicht mehr 

r'e — Crewand rcibt u. a. in ſeinem Wesldentichen viel nützen. 

dem Sen ittmarn Daunt iů 
3 5 

2 dben wenüü vr ver Kleine Nachrichten. 

Wert Echwindel Eber das donmunnib. Palaſtrevolution der Berliner Ardeitcloſen. 

Bet. Ein Sccendei,der Wie das „Verlinet Toheblott, melbet⸗ Zocen heute vormitiag 

ü etwa 300l demonkrierende Arbeltsloſe mit roten Fahnen zur Ar⸗ 

beitslalenfürfortzeſitlie in der Kloſterſtraße, ſorverten dort ſtürmiſch 

die Abjetzung deiz Arbeitsloſenrates und vertrieben ihn ſchlic klich 

anträrmen. 

sewaltſam aus jeinen Dieuſteöumen. Der Zug bewegte ſich ſodann 

Wosian MN Dikeetut. 

zu den Werken ber Allgemeinen lekirizitäts⸗Seſellſchalt 
in der 

Ter Wahten 

Brunnenftraße. Es mußten umfangreiche Borkehrungen getroffen 

werden. 

Zialleniſcher Kteuzerbeſuch in Klel. 

Kiel, 14. Sept. (W. T. B.) Der itakteniſche Kreuzer „Ftruggie 

ilt heute von Koptupagen kommend in den hieſigen Hafen einge⸗ 

laufen. Der Kreuzer wechſelte mit dem deutſchen Wachtſchiff Salut. 

„radbikalen er der 
Angeſtelitenſtreik in Deſſau. 

Aadchten wir noch hinzuleen. Tenn ves der 
Deßf⸗ Sept 

i 

3. 
inciri 

au, 14. Sept. (. T. S) Die in einer Lohnbewe⸗ 

Sermenn hies cat ergebe ikis aen. nurs en Deb; Dun Scuiben Wygeiren eu Deſſauer Induſtrie haben 

2 W48 U Drr; 5. den Kiee retesden *— ‚ Je infolge eiterns der Bermittelungsaltion des Staatsrats 

idis bs. Aull. nech derr . den. isei üa dien⸗ SsSeisgen Wirtungen ver Rötediktatur geſtern abend den Streit protlamſert 

, auu Gebeiß ber Axher⸗ den Wasen els decehrenzrerte Secirmrgrn vorganbelten. 

s erichehrn worden. 
— 

Bombenexploſton in einem Konzert in Barcelona- 

b 
Pittmann. part1s, 14. Sept. Noch riner Havasmeldung aus Barrclona 

kagte in ilt dort während einen Konzertß eine Bombe., dit unter einen Seſſel 

„lagte ingeletzt worden war⸗ exblodiert. E= wurden 18 Verſonen verletzt. von 

denen zwei geſtorben ſind. 

Bem Kriegsſchauplatz der Sinnjeiner. 

Paris, 14. Sepi. Nach einer Rtutermeldung aus London iſt 

heutt früh der Poftzug, der die geſamte engliſche Voſt für Duvlin 

und Cork cathielt, Uberfallen und die Poſt geraubt worden. 

Proteſiſtreit der baueriſchen Hommuniſtenꝰ 

münchen. 15. Sept. (W. T. B.) Die Kommuniſten be;⸗ 

abſichtigen als Einſpruch gegen die Werbaſtung des Abgeord⸗ 

netien Eiſenberger für Freitag einen zweiſtündi 

vorzubereiten, in den einch die lebenswichtigen etriebe, vor 

allem die Bergwerke, einbezogen werden ſollen. 
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ů‚ nge Mädchen derſprach, aber d Aranke ſagte mit 

einem weühmütigen Lächeln⸗ „Sei auch ru Das weiß ich 

deßer. Und wenn man lich ſe auklen muß wenn einem die Schmer⸗ 

zen Tag und Nacht nich verlaßen. dann ſehnt man ſich nach Ruhe. 

Aber die A'nder! Die Kinder!“ ů 

Den M: Au, nedest 

ů Die Aneſt und Sorge eines gequätten Mutterherzen ſprach aus 

— lu K — Ae ant vas Mausn wht erbsien *D — — 
Sher Desh ar Sie legte ihre magere Hand, auf der die blauen 

as Land S* Een nicht erhpien unnte ů 
ů rn angeichwr . auf ‚ 

neeen en, — ceehet ant e— E e e . Arnervettras Atrnufecke Sser. bam fär Meßchens vrd üäuau den vouen Arm des kehönen 

rvrich S.u. „4 SlE 
ů ver Br Mbenäi . ves ihr ri 3 ů ů 

10 weicher Kerden — S 2— e eist us — Wen te. Celt is. Loiſel ſe lange wir es irgend gehl, bleibſt du hier, das 

*— Ees; Stes * meine armen ginder doch eine treue Seele haben? Nicht wahr⸗ 

Luiſel. lo bald wirſt du dich nicht verändern?“ 

De iunge Mädchen errätete in lieblicher Verwirrung und 

kentte die grohen. blanen Augen. die von ichwarzen Wimpern um⸗ 

geben waren. verſchämt zu Boden. Als Luibe ſchw'eg. fuhr die 
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Deen wer cα Süheer n. Ser ſich s gren; Ss Mach Kt eS doch im⸗ Ku, Ie guns orm biſt Or doch nich. tröſtete Frau Birkner. 
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Dern Vater it doch Tiſchlermeilter und ein Däuſel, ein Biſtel 

Uücler und ein panr Stücke Bieh habt Ihr dock 

Aber wir ſind unſerer Piere!“ wendete Luiſe bedrückt ein. 

Was keanumt da auf irden? Und der alte Gerr Birkner at dech 

ve greßte Qut im Dorje und Schmiede hat er rbendrein und 

eime Ziegtlei und einen Solzhrutel. und Vieh kauft er ein und 

verkaßſt es dam wieder. Oüſe, was ünd wir gegen den 

Birkrer?ꝰ 
‚ 

Ly, m. Ihr LorenzLet ßeid aber eberje rochtiich wis 

Seeyvr ietzervoter tröſiete Frau Anna. -und daß du das ſchm—⸗ 

Mödel weilt und brrit biſt, kann niemand ſtreiten. Eeſund Sh 

arbeikhenn Pin da crrs e äis erneul has e Gelt ſei Dant nich 

uühtig. aut Geud za ſeten, duim emeuter Suftenanfall zwang di⸗ 

In Uirweiges, Vuile lccie bas Aind in de Skehe pin 

bemfiäie fich nedevon um die Krautk. Woßl rine Stunde Sraas 

Erslich eturit die Ktau ratpige- Ste ſagte mit heiltrer Skimu· 

„Luiſcl, Eir humte nichts Uirber geim. wöe. daß dich der der, 
iven Rindere 
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Banziger 
Die Abhilfe der Danziger Wohnungsnoi. 
Sier wit allerorten nimmt dile Wöhnunginot von Tag zu Tag 

zu. und weite Kreiſe beſchüftigen ſich inmer ernſtlicher mit der 
Fragr, wie der Wohnungsnot am ihnelllten und ficherſten zu be⸗ 
gegnen ſei. 

Das aus der Not geborene, wenig brlieble Zwangtein⸗ 
duartierungtamt tkommt nur für eine augenblickliche Lin⸗ 
derung, nicht jedoch jür die Beſeiligung der Mohnungsnot in Frage, 
weil es ledigalich die Aufgadre hat. in gröheren Wohnungen, von 
denrn Triie entbehrt werden kunnen, fſür Wohnung 
Unterkunft zu ſchalfen, allenſalls auch Wohnungrn einzurichten, bis 
neue Wohnungen in ausreichender Zahl vorhanden find. 

Auch das Wohnungsamt, daßs neben ſeiner Hauptaulgabe, der⸗ 
ugbar werdende Wohnungen gerecht zu verteilen. in letzter Selt 
eine gewiſſe Zahl neuer Wohnungen in Prlivathänulrrn 
unter Zuhilfenahme ſtädtiſcher Mittel geſchaſten 
hat, iſt in dieſer Beziehung nur als Notbehelf anzuſehen, weil ge⸗ 
räde das Haupimoment fehll: Die ttrrichtung der notwendigen 
wiuen Wohmungsbauten. 

Obwohl je5zt Bauſtoffe vielleicht in ausreichendem Maße vor⸗ 
handen ſind, kann die Bauluſt, wle fir vor dem Kriege vorhanden 
geweſen iſt, einſtweilen nicht wieder einſetzen. weil bel dem Stande 
der heutigen Mietspreiſe an eine Verzinſung des erforderlichen 
Anlagekapitalt beim Wohnungsbau in abſehbarer Jeit nicht zu den⸗ 
ken iſt. Der Wolmungsdau iſt heute mehr als zehnmal teurer ge⸗ 
worden⸗als vor dem Kriege. und eine zehnſache Micte kar ſich 
heute eden nur ein Kröfus leiſten. So kommt es, daß zwar hin 
und wieder ein herrſchaftliches Wohnhaut fUr einen Wohlbabenden, 
der ſich den Luxußs des teuren Bauens leilten kann, enlſtehl. 
im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung und ſchließlich auch ols kleines 
Mittel zur Linderung der Wohnungsnot zu begrüßen ift, den 
Minderbemlttelten wird oder hierburch nur wenig geholfen. Sie 
haben unter der immer weiter um ſich greifenden Wohnungsnet 
mehr und mehr zu leiden. W 

Der Wohnungsbau für Minderbemittelte kann augenbliclich 
nur dadurch geförder gerden, daß Bffentliche Mittel alß Daukoſten⸗ 
Ueberteuerungszuſchüſſ⸗ beigeſteuert werden. 

Aus dieſer Erkenntnis heraus Hat die Stadt Danzig unlängſt 
20 Millionen Mark bereit geſtellt, um mit dieſer Summe den 
dringend notwendigen Wohnungsban zu fördern. 

Das Städtiſche Sledlungsamt, das unter anderem 
auch die Aufgabe hat, das verfaügbare ſlädtiſche Gelände für die 
Bebauung zi erſchließen und zum Wohnungsbau reif zu machen, 
ſoll gleichzeitig mit dem Ban neuer Wohnungen beginnen. Zunächſt 
find 104 Wohnungen am Beöſener um Särenweg in Langfuhr ge⸗ 
plant, von denen die Hälfte bereits am I. April 1921 beziehbar 
ſein ſoll. Ferner werden von der Städt. Hochbauverwaltung, die 
bisher ſchon eine große Anzahl Wohnungen in neuen Häuſern auf 
Stolzenberg und in ehemaligen Kaſernen, Staats- und anderen Ge⸗ 
änden eingebaut hat, bis zum April n. Js. 255 Wohnungen in 

vorhandenen Gebäuden fertiggeſtellt werden. 
UÜber auch die völlig lahmgelegte Bautätigkeit der Privatindu⸗ 

ſtrie, zunächſt die der Wohnungs⸗Baugenoſſenſchaften, foll mit un⸗ 
terſtützung auk dem 20 Millionen-Fond neu belebt werden. Es 
Uiegen Entwtürfe vor, die teilweiſe ſchon vor dem Kriege fertig 
waren. Dieſe Entwürke werden ſich allerdings Einſchränkungen 
gefallen laſſen muüffen, um ſich der ärmeren Gegenwart anzupaffen, 
aber ſie ſollen mit Beſchleunigung verwirklicht werden. So hat die 
Danziger Bau⸗ und Stedlunge⸗Genoſſenſchaft auf ihrem Gelände 
am Troyl bereits mit dem Bau von 196 Mohmnungen beavnmnen. 
Der Bau ſchreitet trotz aller Hemmniffe rüſtig fort. Es ſollen bis 
zum 1. Apriüf 1921 105 Wohnungen ferkiggeſtenlt werden. Die 
Freir Bam-Genoſſenſchaft, die unter ſchwierigen Verhäktniſſen im 

Kachrichten. 
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letzten Jahre 10 Wohmiungen am Rothahnchengang in Schidlitz ge⸗ 
ſchuffen hat, will ebenſalls bis zum 1. Xpril weltere 20 Woh⸗ 
nungen herſtellen. Wis zum gleichen Zeitpunkt gedenkt auch die 
San⸗Genoffenſchoft Hirſch⸗Duncker in Schellmühl sd Wohnungen in 
Holzhäuſern zu errichten. Auch die Gemeinnützige Bau⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Danzig⸗Langfuhr will ſofort mit dem Bau von 18 Wohnungen 
am Kronprinzenweg beginnen. 

gaſt alle dieſe Wohnungen haben trotz ihrer durch die Zeit ge⸗ 
botenen Beſchränkungen den großen Borzug, daß ſie nicht nur in 
ſchöner, freier Lage erſtehen, ſondern daß ſie auch. was heute gar 
nicht hoch genng einzuſchätzen iſt, mit einem mehr vder weniger 
großen Stlck Gartenkand verbunden ſind. 

Es ſind alſs bisber 211 Wohnungen gebaut; es werden bis 
1. April 19521 weitere 402 Wohmingen fertig. ö 

Wenn man min bedenkt, daß zu dieſem erſten Anfang des Woh⸗ 
nungsbaues bereits 20 Milllonen, außer den bereits im einzelnen 
vorher bewillgien auch ſchon in die Millionen gehenden Mitteln 
notwendig find, wird man einſehen, daß die Löſung der Woh⸗ 
nungsfrage auf dieſem Wege, lediglich durch Ananſpruchnahme 
öffentlicher Gelder, die unverzinslich hergegeben werden, nicht mög⸗ 
lich iſt. Es wird eine andere Ooſung zu ſuchen ſein, üder die nach 
Konſtibuterung des Freiſtaatet wird beraten und beſchloſſen werden 
müiſſen. Dieſe Frage wird bis zum Beainn der Bautätiokeit im 
nächſten Jahre zu klären ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird auch Bau⸗ 
land in der Form von Garxtenland mit' Sauanwartſchalt in ge⸗ 
nügender Menge zur Berfügung ſein müſſen. Die Nachfrage nach 
derartigen Landparzellen iſt ſehr groß. 

Es iſt daher vem ſtädtiſchen Siedlungsamt im Vanggaffertor 
eine Bauberatungsſtelle eingerichtet worden, in der köglich von 
11—1 Uhr Auskunft an diejenigen erteilt wird, die ſich über Woh⸗ 
nungsbam und Siedluntzefragen unterrichten wollen. 

* 

Freie Aohnungs⸗Berflügung bei Neubautent In der Magiſtrats⸗ 
ſitzung dom 11. September 1920 wurde die Frage erörtert, ob Woh⸗ 
nungen, die vhne Inanſpruchnahme öffentlicher Mittel veu herge⸗ 
ſtellt würden, von der Zwangsbewirtſchaftung durch das Wohrnags⸗ 
umt befreit bleiben hürften. Allgemein wurde die Knſicht vertreten. 
daß man es nur mit Freude begrüßen könnte, wenn in Danzig die 
freie Bautätigkeit. werm auch nur in beſchränktem Maßt.⸗osnieben 
würde. und dak man denjenieen, ie aus eigenen Mitteln bauen 
wollen, keine Schwierigkeiten bereiten darſe. Wer aus eigenen 
Mitteln baut, ſoli über fein Haus frei verſügen Konnen. 

Es wurde beſchloßßen. beim Staatsrat eint Lenderung der gelten · 
den BGeſtimmungen nach die er Richtung zu benntraeæn, ir Haben 
bereite- Sor wenigen Tagen ols dieſer Barſchlaß gearsdeer Wurrd⸗ 
unſere Bedenten über ein derartiges Verfahren geäufart. 

Denn auch die Bautätigteit burch die Freigabe gine untſprechende 
Belebdung erfahren würde, was im Antereſfe Oeyebung der 
droßen Arbeitsleſigkeit vurchaus begrüßenswert iſt. ſo erden 
andererſeits auf dem Gebirte des Wohnungsweßens Stände Mlatz 
artifen, die eine ſtarke Zurückfetzung der wenig⸗ demt'elten Wo⸗ 
nungſuchenden nach ſicßh ziehen. Die beablichtigte Form der voli⸗ 
ſtändigen freigabe halten wir daher bedenklich, umſomehr aln 
nih hier die Jreie Wörkichaſt“ die ſckönſeen Blüten beſonders in 

Eir ernreerenennn mees reere eeeereee merne e 

jforge getroſſen werden. daß ſowohl Verunetnaß als auch Mietpreln 
nicht vollſtändig der Willkür des frelenandels“ brrlaſſen bleiben. 
Es wird Gelegenheit ſein, dieſe Fragr noch eiwas eivachender zu 
behandein. 

  

Im radikal⸗revolutlonären Zirkus. 
Nun war er gelommen der ceinzig wahre Prieſter der Reya⸗ 

lulion“ um der Danziger Urbeiterſchaft den Weg aus der foyigen 
lapitalthtiſchen Unordnung zu weiſen. Wenigſtend hatten dir zahl⸗ 
reichen Vexſammlungöplakate der Syndikaliſten ſo angekündigt. Es 
maite ſich dann auch eine ganze Anzahl Sejucher eingefunden, die 
die 30 Pfennig Eintrinsgeld opferten um nun endlich der Weishelt 
lethten Schluß zu erfahren. Wer aber ſchon vorher leine Marheil 
Aber den Weg zum Eoziollsatus hatte, die Verfammlung brachte 
ſie ihn ficherlich nicht. Der Referent Rieger, Stettin, redetr wohl 
über manchek, nur lagte er dabei kuſt nichtl. Vemerlenswert 
war nur der Abſchluß ſeiner Rede, in dem man vielleicht ſeine 
ſondikallſtiſche Grundanſchauung (i) erblicken köerete, und wo er ſich 
für die „Freltert uteSlesceit and Selöſtbeſtimmung aller Men⸗ 
lchen“ aukſprach. 

Erſt in der Ausſproche kam der rickftiggehende „revolulionärr“ 
Schwung in die Verlammlung. N. P. D. — K. A. P. D., Syndika⸗ 
liſten und Unabhängige ſtritten ſich über die einzig wahrt revo⸗ 
tivnäre Taktik“. Was der eine Reͤbrer empfahl erklärte der andert 
als Unſinn und wurden beſondert die politiſchen Arbeiterräte“ heiß 
unmnſtritten, die den neurn — den wievielten! — Sammelboden für 
alle „echlen revolutionären Klaſtenkämpfer“ abgeben ſollen. Der 
Medner, der auf die „Parlaments⸗Ouaſselſtuben“ ſch'impfte, war ge⸗ 
wiß jehr ſachverſtändig und muß mam es ihm überlaſſen dann einen 
Namen für dieſe revolutionärt“ Durcheinonder⸗Berkammlung 
finden. Selbſt ein Parlameni, haß durch die parlamentariſche 
Tätigkeit“ einiger „Arbeiterführer“ vom Schlage Rahns mit ſchnod⸗ 
drigen Redensarten überlaſtet wird, dürfte noch als „sachliche Lehr⸗ 
ſtuͤbe“ gegenüber dieſem „revolutipnären Zirkus“ gelten. Es iſt 
kein Wernder, wenn die -revokutionären“ Arbeiter. die erſt feit der 

durchaus noch nicht wiſſen was Sozialismus iſt, denn in einer 
ſolchen Verſommlung iſt von allem andern mur nicht davon die 
Rede. Traurig um dir Erbeiterſchaft, vie dieſen „politiſchen Iniri⸗ 
ganten und Firlefanzpolititern“, ſo benannte Guſtav Schröder treſ⸗ 
ſend ſeine radikalen“ Geſinnungsfreunde, zum Mißbrauch ihrer 
Machenſchaften dient. Immerhin wird der Kampf um den 
Parteibeitrag, der geſtern abend ſo heiß ausgefochten wurde, 
denn politiſche Ideen waren es nicht, die umſtritten wurden, den 
langſamen Zerſetzungsprozeß der hyderradikalen Elemente 
doch etwas gefordert haben und das iſt gegenüber dem Eintrittsgeld 
immerhin ein kleiner Nutzen. 

  

Die polniſche Friedensdelegation in Danzig. 
Geſtern vormittag traf die unter Führung des Vize⸗ 

miniſters des Aeußern Dombski ſtehende polniſche Friedens⸗ 
delegation in einem Fendereſe in Danzig ein, um von hier 
aus mit einem engliſchen Kriegsſchiff nach Riga weiterzu⸗ 
fahren. Neben einigen Miniſtern ſetzt ſich die Debegatlon 
aus Abgeordneten r. verſchledenſten politiſchen Parteien 
Mbenb, Die polniſche Sozlaldemotralie darch den 

eordneten Baebitzki verkreten. 
r Führer der Friedensdelegatien rechnet, wie er einem 

Bertreter der „D. 3., vegenüber äußerte, mit einem glotten 
Verlauf der Kigaer Verhandlungen, da die Vorverhandiun⸗ 
en grundſätzliche Schreierigkeiten nicht ergeben hätten. ( Er 
B daß die Verhandlungen in den vorgeſehenen drei 

ochen zum Abſchluß kommen werden, wenn — ja wenn — 
keine Werſnbege Zwiſchenfülle eintreten. Um zu 
einem Verſtändigungefrieden zu kommen, durch den alle zu⸗ 
künftigen Kriege vermieden werden follen, würden be 
Staaten auf Kriegsentſchädigungen verzichten. ů 

Ueber die andere-Frage, die uns weit ſchwermiegender 
erſchelnt, nämlich die Meniſters über die ſtrittigen Gebieis⸗ 
teile, hat ſich der Bizeminiſter vorſichtigerweiſe anſcheinend 
nicht geäutzert. 

Nach einer engliſchen Meldung aue Warſchau hat die 
nach Riga gobende polniſche Friedensdelegation auch Voll⸗ 
machten zur Unterzeichnung des vorläufinen 
Friedens, über den ſagleich mit dem Waffenſtillſtand 
verhandelt werden ſoll. 

  

Für die läuger werdenden Abende 
bringen wir für die Unterhaltung umſerer Veſer und beſondert 
Leſerinnen nach den letzt veröffenklichten Keineren Ersöhlungen 
wieder einen kängeren Roman. Er betitelt ſich 

Stiefttader des Gluckes 

und hat Maria Linden zur Verſaffrrin, von der wir bereits im 
vorigen Jahr den Bauern-Roman „chriſtel“ unter freudiger Zu⸗ 

unſerer Leferinnen abdrucken kunnten. Auch der neue Ro⸗ 

man ſpielt im Wolke und dürfte er der gleichen Zuſtimmung wie der 

„Chriſtel“-Roman ſicher ſein. öů 

Die neue Freiſtaalgrenze ů 

zwiſchen dem Vonkener See und der Oſtſee weſtlich Zovpot iſt geſtern 

vormittag beſeht worden. Es handelt ſich um die Reine von der 
Grenzkommiſſion vorgenommene Grenzregulierung. dir kaum alk 

Abſchlagksahlung auf die Exiſtenzanſprüche des Freiſtaater unge⸗ 
ſprrchen werden kann. Wenn nun damit aber endgüktig die Not⸗ 

wend geit der Grenzerweiterung anerlannt iſt. lo bürfte die Pariſer 

Betſchafterkonferen Gelegenheit finden, den berechtioten Forde⸗ 
rungen Danzigz auf lebinkfähige Grenzen zu entſprechen, ohne daß 
wir beſonders unſern Standpunkt auf Panzins Recht ber Eelbßt⸗ 
beſtimmung noch wieder wachdrücklichſt detonen. 

ü werden. e! 

Werteier bes ger Bevölkerung haben bisher 5 keine 
forderung. zu den Portier Verhanblung Smmen. 
halten, Wäprend zwei englichen K. 
bae Fruiſantes Verir 

Kebſt demn zu 
Abſt demr. 
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Dißre * o kann das * 
digkelt drurch die Uebertragung der Bertretung 

„QOebeneintereſſen en landfremide Wilticrift 
rhöhnt werden, als es ſeizt zum 

s bleibt da die von, MWilker, 

Nevolution ein ĩſozitaliſtiſches' Milgliedsbuch in der Taſche baben. 

„* werden ernent 

  

     

    
    

           

    

   

   

  

     
      

   
    
   
   
    

     

     

    

    

   

  

   

    

      
   
   

      

       

     
    

    
       

   

      

     

Dertcwif von thiechiem Frolt ſoſfort au) 
Tas Ernährungtamt hat. um die Mrichen der A ch. 

ichlechtes Bret aufmndtden eun arühert Anzahl vun Aß⸗ ů 
trollieren lucßen. Die Lacker ſchicken die Schuld aul F;an 
ober die Heie, Noch ber Gukachten drä Chemiſchen Uaizytueßs 
emtes lann die (chlehte Bercknnenheit del Brotei. sseenrehr der 
faurt Geſchmack, auch art ichleh- Ethardfunva währen! dez 
Racent zurüczutouhren ſein Ten Miißtenden fann nur durch Iu⸗ 
lammenarkriten aller betriltetin Krrije Abhitte Näleänllen werden 
Es eſt erlorderlich, daß ſojer! ſo beld minderwerkiges Byvt tyekes⸗ ‚ 
tert wird, Anseige bei der Prrisprütungsſtelkt erlvlgt 
rechtzeitig, dah noch frſtarkellt werden kann, von welckem Meüt 
und weicher Heſc daß Vrot brrgeſtellt iſt. dauzit argen. di 
und Gefelieferanten vortze gangen werden kann. Auch di 
meihter werden eriucht. der Prritprütungiſteile Mittellun 
machen, wenn Wehlein irpendwie zu beunſtandendrr Welſe 
wird. damit gegen die Mühlen vorgrgangen werden lann. 

Römer mil ſeiner Braut in Hamburg verhuftel. 
Der Kaufmunn Rämer, früherer Lriler ber. Danzit 
Obſt⸗ und Gemüſeſtelle, war bekanntlich Wrsen zroßer 
untreuungen geflüchtet. Er iſt jent mit ſeiner Brout einer 
Kontoriſtin Hinz. in Hamburg verbaftet worden. R. guad 
an, daß er die veruntreuten Gelder in Höhe von einet 
Million Mark in Zoppot verſpielt hälte. Bei den Verhaf⸗ 
teten wurden mur noch 8 Mt. vorgefunden- Es wirh nun 
auch E werden können, wo und auf welche Weiſe 
Römer dieſe große Veruntreunung beganzen hat. Denn bis⸗ 
ber wurden die eigentlich nur in Frage kommenden Unier⸗ 
ſchleife bei der Obſt, und Gemüſeſtelle ſtets mit der Begrün⸗ 
dung beſtritten, daß eine Benachteiligung dieſer ſtädiſſchen 
Einrichtung nicht leſtzuſteſlen gereelen ars. ᷣ— 

Auch dle reklamierten Skeuervetrüge 
müſſen, wie in eimner Bekanntmackung des Steueramtel heule mit⸗ 
getriit wird, bezahlt werden, ſo lantze eine Entſcheidung über die 
Reklamotion dem Antrogſteller nicht zugeſtellt iſt. Wir verrelr⸗ 
auf die Bekanntmachung im Anzeigenten. 

  

  

       

    

  

Zur Neuwahl der Schulvorſtönde hal der Magiſtrat der Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung dit folgenden Perlonen zu Schulvorſtän⸗ 
den vorgeſchlagen: 

Vauental: Fuhrhalter Kdolf Kleiſt. Möwenweg 7: Schmied Bern⸗ 
hard Nowak, Nudefte-Weh 1,. Frau Marie Bluhm. Radefte-Weßg 10. 

Schellmühl: Glasmacher Siutz. Broſchkiſcher Weg 15; Werk⸗ 
meiſter Bendit, Broichliſcher Weg 15: Frar des Vorarbelters Zir⸗ 
kel. Broſchtiſcher Weg 20. K 

Bröſen: Hafenarbeiter Fronz Daſchke (kath), Piſtprius⸗Straße c; 
Arbeiter Auguft Krauſe, Conze⸗-Straße 10; Frau Bäckermeiſter 

Gtlene Gußeberg (ev.). Nordſtraße 1. 
Saſpe⸗Fiſchmeiſterweg: Profeſſor Sonntag, Fiſchmeiſter⸗Weg 1: 

Gigentümer Apgufl Szezesny., Fiſchmeiſterweg 16: Frau Elifabelg 
Kußtel. Tiſchlersfrau, fiſchmeiſterweg 28. 

Weichſelmünde: Eigentümer Joh. Morawskt. Norderſtraße 
Bootsbauer Max Roſch, Feſtungsſtroßt 37, Wilwe Mtta Hiſchhern. 
Neßſtraßt 2. 

Geubude: Arbelter Parl Aßmuß, Waldſtrate 9; Fleiſchermeiſter 

Karl Mever, 2. Seebadſtraße 6; Fruu Väckermelſter Renk, Damte⸗ 

ſtraße. 
Kvakau: Eigemümer Ernſt Grawe, Dünenwen 5i Schieiſer und 

Maſchinendauer Emil Sturmat, Dünenweg 271 Fron Auuſte 
Schneider. Dünenweg 7. 
Weſtl.⸗Neufähr: Meſchiniſt Ernſt. Schneiber. Cuellbergweg 

Zimmermann Joh. Caethte, Ulter Poſtweg 8: Frau Ottilie Wi 
Ovellbergweg 11. —— 

Für den Schuworſtand der Knabeuſchule Neylohrwaſſer bran⸗ 

tragt der Magtſtrat au Stelle drs verſtorbenen Schneidermaiſtess 
Woeske Frau Berta Vüttner geb. Unruh. Clivaer, Straße G. ierte 
den Schutvorſtand der Bezirks-Schule Althof an Stelle dei berzogs⸗ 
nen Kaufmanns Ang. Blohm ben Hallermeiſter Warter Ziemann 

Engl. Damm 20, zu wählen. ů —— 

Vermittelung weiblicher Ardeltekeäfte. Die Abteilung 
Fraverbrenße des ſtädtiſchen AUrbeikkamtek jucht in der. Heutlgen 

Kuümmer erſte Verkänſerinnen, erkadritt Ssgeſtellte un 
Kindergärtwerinnen und empfiehlt Stenotupiſtiumen und Kcceik 

riſtinnen, junge ausangeſtellte. ärterimen. Waſch⸗ und Rein⸗ 

machtfrauen. Näbterinnen. Ausbeſſerinnen kur Wältd at 
Strümpfe und Celegenhe itrarbeiterinnen. Auf die im Angeigen⸗ 

teil veröffentlichte Anzeige des Magiſtratt wird verwieſfen. 

     

  

  

   

      
   

  

    
       

    

      

     

    
    

    

  

     

     
    

    

    
   

            

    

      

      

haben die von Sonnabend dieſer Woche an zuk C.gübe gele 

genden Bebenzmittelkarten fär M Wüet neid 

Nahrungskortenſtelke. Fleiſchergaſie 
ö 29, abholen zu zaßßen, und. 

     

  

     

                  

den 17: Sebiember. in den vus der Beigun 
Haubtmarkenbogen           



        

    

    

    

  

wrrd in dießer Beleuchtungsperiode in Edalicher 

( Vellibericht bom 10. September 1020. Verhaftet: 8 Perſonch. 
Larunter 9 en Diebſtahls. 1 wegen Paßfälſchung, 2 wegen 
Bettelne. — Gefunden: à weihe Taſchentücher mit Einkauktzettel: 
1 kleiner Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundburtau des Poligei⸗ 
präſidinmt: 1 zwrirdbriger Pandwaßen mit 2 enernen Stützen. 
abzuholen von Herrn Friedrich Enoler⸗ Monnenader 12. — Zuge⸗ 
laufen: 1 junge Dabermannhiindin mit Hallband vhne Marke. ab⸗ 
zuhylen von Frl. Gdith Sabrowztl, Kl. Gaßſt 24; 1 innger brauner 
Dahbhund, abzuholrn von Otio Lortnz, Weihmönernhintergaßt 22 

Sſendesami vom 16. Seplember 1920. 
Zodetfälle: Arbeiter Walter Elßner, 48 J. 9 M. — Fran émma 

Taube geb. Etotbanzki, 30 J. 1 M. — Hormacyrt Avhann Norge- 
mewtkt, 34 J. 4 MN. — Witwe Inliamma Wieſe eab, Schvorz. Se J. 
8 M. — Frau Marn Templin geb. Linbr, 84 J. 4 M. — Niurhelich: 

1 Syohn. 

Waſſerſtandsnachrichten am 15. Sepiember 1921l. 
ritern beute atHern 

  

  

    

  

   
    

  

  

  

  

    

  

W 0 Aurbcbraüc 
arſchar ·—— Monieuerſeite 

Schͤnau 6.64 ＋ %% Piestel 
Galgenberg⸗ .30 4.44 Pirſchn. 
Neuhorſierbuſch. 2. Ot ＋28 Eimage 
Thorn . 2.0, 2.04 Schiereenhorſt 
Fordon ＋ 1%8Welsdorj. . — 
uim W275 Anwachs. 
Orandenz 2— —. 

— 

Aus dem im Freiſtadtbezirk. 
das Recht? 

    
Muerrhueen ſlr ſich Lür die 

freuute geſchäftii 
können. braucht n 

Miliche Belunntmachungen. 
Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen 

Am Freitag, den 17. September, Herden 

  

          
  

Donnerstag, d. 1 

  

     

abgefertigt: 
in der die Haus daltungen 

Ausgabeſtelle: der Straßen:; 
Mädchenſchule Faul⸗ 

graben: Rennerſtifts, 
Rittergoſſe, 

Anabenſchule Baum· 
gartſche Gaſſe, Eingang 
Kehrwiedergaſſe: Schild. 

Rechtſtädt. Mittelſchule 
Gertrudengaſſe: Salvatorgaſſe, Einfadrung 

Schie 

  

in dem Gemuſegarben eines unferer GCenofſen angelogl Werden. ber 
ihn von einem Privatmam gepachtet hal. Daßet klegt in aller⸗ 
nüchlter VWähe CSemeindeland, das doch für ſolche Zwecke 
allrrerſter Linſe in Frage kommt. Aber nein. Jus politiſcher 
Mackfucht und um den Genoſſen zu ſchädigen, ſoll der Garten ver⸗ 
wültet werden. Und das in der Zeil des arbßten Nahrungs- 
mittelmangelt. Ken. daß di i 
derartige Vergewaltigung jedes Rechtsempfinden zuläßt. 

Panziger Viederung. Extra⸗Zuckeraukgabt. Außer der zu⸗ 
ktehrnden Zuckerrakkun wird im Monat Sepiember noch zc Aſd. 
Jutzler pro Ropf ausyegeden und muß dis zum 388. Erplember ab⸗ 

geholt werden. 

    
   

   
    

  

   
        

    

tember 12An. Brennkloffkarte L Tulany 
W (grün) 1— & krosm) 1—— a. ‚ 
& (Ereun) 591.—1 à DEn) 

  

    

2 biarh 1092—1360 W (rf) 401—6501 

krim Abholen der Petrolrumkartt it der 
hnd die MBrennfieifkarte vorrulentu. Die 

E ise1 Uhr mit⸗ 
ttugs anm Sonn⸗ 

ruch aulfbetrr⸗ 
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leiimkarten ba 
Derg niec clett 

    
   

  

   
     

  

ad Lager. 

Sertani dor tvernt     

      

  

Joppol. 

        
Sudlhenter Danjh. 

Direktion: 

Merz ‚ber „Eryr ſto 3 8 
and Georg Kaliers Werke im belonderen“ 

Erssnftährung von, „Gas-e E2I 

      
    

  

Den W. Ephender füi ben WeüDn Berrerpüßeüüet — GeWay- 
indflett von 50 wird bis 

Eumubenb. Dnn 18 Eectenser n Seeer en Ln 8 Schach!, 
hof abgegeben. 

Letzte Nachrichten. 
Giollͤii verhandeit mil den Metallarbeitern. 

Turhn, 18. Sept. (-Stefan“.) Giolitti empfing heute in 

Gegenwart der Präfekten don Malland und Turin die Vertrauens⸗ 
männer der Mttallarbeiter. Die Derhandlungen werden morgen 

wweiber arflihri⸗ 
Auch engliſche Miniſter weipandlanßen mil den Berg⸗ 

arbeilern. 
Amherdam, 16. Sept. „Telegraaf“ meldet ans Sondon, daß 

die Oberleitung ber Bergarbeiterföderation Miniſter Herne erſucht 
hat, ſie zu emplangen, wozu Horne ſofort ſeine Kinwilligung gab. 

Millerond und Clond George geben ſich ein 
„Slelldichein“. 

Horis, 15. Sept. Wis „Eclaire“ aus Alx⸗les⸗Balns mel⸗ 
bet, ſoll in 14 Tagen in, Blarritz auf Vorſchla ſchen M. franzöſi ⸗ 
ſchen Regierung eine Zuſammenkunft zwiſ⸗ Millerand 
und Llayd George ſtattfiaden. 

Die kauadiſchen Bergarbeiter für die engliſchen Jorderungen. 
Calgury (Kanada), 15. Sept. (Havas.) Dle Delegierten 

dor kanadiſchen Bergarbeiter haben Smillie telegraphiſch 
milgeteilt, daß ſie geſchloſſen i die Forderungen er eng· 
liſchen Grubenardeiter eintreten. 

    

Chefredakteur Udolf Bartel. 

Srränfwortlich für den pel Seil Adolt Kaxzel. futr den 
-unpolitiſchen Tagesteil un nterhaltungsbeilage Fritz 
Weber. für die Inſerate Bruno Ewert. fmilich 

in Danzig. Druck und Berlag J. Gehl K. Co., Donzis. 

  

    

  

    

MKudsli Scheße 

fi. Septerider 182⁰¹³. Adends 51½ Uhr 
Dauerkarten D . 

  

           
r8 „ in Geß Kigene Konditorei 
  

    

  

Triniiatiskirchengeſſe. 
Malplatz. 

In den Aus gobeſtellen Mädchen⸗ und Knabe 
ſchule Langfuhr, Aehndoffmaße werden a 
Haus haltungen von Langfuhr abgefertigt, die 
Eun neuen Hauptmarkenbogen noch nicht in 
mpfang genommen haben. 
mie alten Nahrungshauptharten mit Marken⸗ 

bogen, ſowic die Ausweiſe lind vorzulegen. 
Die Dlenſihunden Uind von 8—2 Uhr. 
Danzig, den 18. Sepfemher 1920. (23906, 

Der Magiltrat. 

Es wird aurdrücklich dareuf hingewieſen, 
daß die bei eingelegten Rechtsmitteln eventuel 
Deüntragie Stundung die Pflicht zur Zahlnng 
Der Steuern nich⸗ 2. Um alſo eine zwongs- 
weiſe Beitreibung zu vermeiben, ilt — ſaweit 
dem Antrogſteller ein c Serdn Beſcheid n 
gzugegangen iſt — der nach Berückſichtigung der 
allgemeinen Stundung noch übrig bleibende 
Stenerdetrag umgedend zu entrichten. 

Berrechnung des nach Entſcheidung der 
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Sonntags 

ü 
14052 Wiuhelm-Thester.]) 

Heute Doanerataz d. 18 September 

Chärteys Late 
Schwank in 3 Akten 

von Brantem TDemas. 

Freltag., den 17. Septeber 

Charleys Tante 
Vorverknuk àglich von 12—3 MW=; 
dei Kodlis, Lans 
10—5 Kr im MWarenhsus Frepmans 

  

DonnersStag Uhr-Tee! 

  

Vi Aaſlekrit⸗ MüeMiiiiummmniMMi 

    

    

   

  

an OSOSOSOSOSOO 

Etttte 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen · 
ſchaftliche Berſicherungs⸗ 

  

   

  

             

  

   
VWuntergarten Lem Sellelberen 
HoRORO- Sad — Sterbekaſſe. — 

Guünſtiqe Tarlfe für 
Erwachfene und Kinder. 
tushunft in den Bureaus 
er Arbeiterorganiſationen 

     
      

  

  

  

           

     

————22 und von der 

ab ð UEr Reunion. 2ui2 Lechrungsſieke 1W Denzig 
Bruno Schmidt, Kapelle Steffi. 

Pe In Mattenbuden 35. 

SSSOOOSOSO 
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SEs — B 
abends 72½ Uä 

Zuen ersten Xiate. 

  

      

      

7 Uhr! 

Ahb heute 

    
   Sapßetgane 
Arrthur 1H Wiatahn 

der neue Spielplanl 

Handverleſene 

Speiſekartoffeln 
20 Mark per Zentner 

Lager Güterabfertigung Strohdeich 
ebenſo eK ſowie im Zeughaus, Große Woll⸗ 
webergaſſe 

Futterkartoffeln 
verkauft zentnerweiſe 
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rmar und von 

  

v. —Z an d. Theaterkasse —.— 
  cventuril eingelegten Rechtsmittel überzählten 

Vetrages erfolgt nn nächſten Biertelfahr. 
20—7 Der Magiftrai. Steuerumt I. 

Die Petroleumvperſorgung 
  

Wehe burchgefahrt werden wie in verfioſfenen 
Jahre. 

Es ißt mit der Petrolenmausſuhr derrits be⸗ 
gomen worden. Da die Ausfuhr mar nachein 
ander bewirtt werden kann, ſe wird es 
noch elnige 
bondier mit 

Das zur 

  

     

   

    

leum beliefert worden find. 
Berteilung kommende Petroleum 

    

   

Krankeßderficherun 
in polalges Pmwnkl unb wirb burch de Kiaßte-¶Aißer 2— —5 nnd 7 der Kaſtentahung 
    port. See Danziger Mineralöl- Aertriebs- ibl. 1. Ziffer 

g. ſer. Teichneien    

   

Dle Deucche — aus- 
grführt werden. 

    

Frei Tank zu gahlende Preis wirh ————— 
mf M. 3.20 Per von der Bevölkerzng an 

  

in den Parterte-Räuùmen: 

Klein-Kunst-Bühne.,Libelle“ 

kmeine Axtskrenkenkaſſe in Danzi, 
Jopengaſte aſ 0 

Durck Berordnung des Siectsrats vomf 
Leu Nanern, bis fämtliche Ktrin⸗18. 8. 192˙0 — Stiastsanzeiger für Danzt 

Seite 242 — iſt die Einkonerensgrente 

Derſcnengruyppen mit Birbamg 
Septenber 

15 65 M. heraulgezeht worden 
Sorveit die Auxmeldungen 

ſlichtig gewordenen Perſonen noch 
Tai an echtente Vreie misd urtarttsgrber ie mmegr 15 bittru wir Vie Arbeit⸗ 

mit Comp.   

  

in Doch ꝛer 

in der 
ing für die in § 1 

—8 165 
2—5 und 7 X B. O. 

10 1829 ven ò . Ee Sus- 

der Rergachk 

Alabaster 
FrauenstWänhesden In Alsbesterkaut. 
Neuschôöpfang von Renry de Vww. ——3 

Hesemenn 

   
      Willy Pancer 

  

    
Izlie verhente Küchel““ 

Amerikstischer Sketscn 

Arconis 
‚ à bren-Akrobaten 

Lollendung 

Kazemiera Lukonti 
2— Kbren nenen Tanꝛschöplungen 

BeſchwisterChristians 
Doppeltrapez-Aut 

Amerikan. Musical-Akt 
eürt von Gen Eeinstun Stenscäen 

  

         

  

      

  
        

   

  

   

    

   

   
   

  

Kartoffelſtelle, Laſtadie 35 b. 
— üerbmn 1689. 

   

   uibeisant der Siadt Dei 
Abteilung fülr Frauenberufe, 

ü Große Scharmachergaſſe 5 

ſucht von ſofort und zum 1. Ohtbr.: 
jerſte Verkäuferinnen für ſämtliche Warenarten 

ů für Danzig und Weſtdeutſchland, 
Kindergärtnerinnen 2. Klaſſe für das Land, 

Hausangeſtellte mit Kochkenntniſſen und gute n 
Zeugniſſen 

und empfiehlt: 
Stenotypiſtinnen, Telephoniitinnen, Lageriſtinnen 

und Kontoriſtinnen (Anfängerinnen), 
junge Hausangeſtellte zum Anlernen, Auf⸗ 

wärterinnen, Waſch⸗ und R. Reinmachefrauen. 
Nähterinnen, Ausbeſſerinnen und Gelegenheits⸗ 

arbeiterinnen. 
Geöffnel täglich von 8—1 und 3—5 Uhr. 

Jernſprecher Die Vermittlung Fernſprecher 
301. erſolgt koſtenlos. 301. 
Danzig, den 14. Sepiember 1920. 

Der Magiſtrat. 
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giger Gloſſen 
von Ernſt Ewert 

mu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

      
       


